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Den Ertrag schon im Mähdrescher 
ermitteln? 
Die Möglichkeit klingt vielversprechend: Der Ernteertrag wird schon auf 
dem Mähdrescher ermittelt und für jedes kleine Teilstück einzeln festge­
halten. Darauf aufbauend läßt sich dann im folgenden Jahr die Düngung 
abstimmen: Die einzelnen Teilflächen eines Schlages werden je nach Er­
trag gedüngt .. Dr. Dr. habil. Hermann Aueruhammer von der Landtechnik 
Weihenstephan stellt dazu d~e eigenen Arbeiten und Ideen vor. 

Mit zunehmender innerbetrieblicher Ver­
wertung großer Mengen an. Getreide 

weiß der Landwirt immer weniger über die 
wirklichen Erträge. Wer hat denn schon eine 
eigene Brücken- oder moderner eine eigene 
Achslastwaage? Wer setzt eine Trocknung 
mit Durchlaufwaage ein und selbst wenn, 
wer weiß dann, wo wieviel gewachsen ist und 
geerntet wurde? Wenn nach wirklichem 
Ertrag auf Flächen gleicher Bodimfruchtbar­
keit, also Teilflächen bei größeren Schlägen, 
gedüngt wird, können die Kosten gezielt 
gesenkt und folglich auch Überdüngungen 
vermieden werden. 

Den Ertrag in der Maschine ermiHeln 

Die Ertragsermittlung im Mähdrescher ist 
technisch möglich: Denn nach dem Zeitalter 
der reinen Mechanik sind wir mittlerweile in 
das Zeitalter der Elektronik und Sensorik 
gelangt. Neue Schlepper können mit Bord­
computer, Mähdrescher mit Verlustmonitor 
ausgerüstet werden. Warum also nicht auch 
eine Wiegeeinrichtung in neuen Mähdre­
schern? 
Ertoogsermittlung im Mähdrescher heißt 
kontinuierliche Erfassung der gedroschenen 
Körner. Dazu bieten sich mehrere Möglich­
keiten an: Zuerst denkt man wohl an das 
Wiegen des Korntankes und verbindet dabei 
die Vorstellung mit dem Mähdrescher der 
60er Jahre und aufgesatteltem Korntank als 
eigene, vielleicht sogar zusätzliche Einheit. 
Heute dagegen ist der Korntank in die 
Maschine integriert, um hohes Fassungsver­
mögen, tiefe Schwerpunktlage und vertretba­
re Außenmaße gleichermaßen zu erreichen. 
Die Einheit Körnertank existiert als solche 
nicht mehr, und damit scheidet auch eine 
Wiegemöglichkeit aus .. 
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Könnte dann vielleicht die gesamte Maschi­
ne laufend gewogen werden? Auch dieser 
Ansatz muß verworfen werden, weil dabei 
eine sehr große Grundmasse (Tara) einer 
relativ kleinen laufenden Gewichtszunahme 
gegenübersteht und deshalb immer ein unge­
naues Maßergebnis entsteht. 
Also muß man den Körnerfluß erfassen. Dazu 
gibt es derzeit zwei verschiedene Meßprinzi­
pien: 

• Zum einen kann wie in den Kraftfutterab­
rufstationen ein Zellenraddosierer am Korn­
einlauf in den Körnertank installiert wer­
den. Eine Lichtschranke überwacht in einem 
Trichter vor dem Zellenrad den Füllstand. Ist 
dieser hoch genug, dann wird· das Zellenrad 
um eine Zelle weitergedreht und der kon­
stante Volumeninhalt zum Ertragswert ad- · 
diert. Je nach Kornfeuchte und nach 1000-
Korn-Gewicht kann aus dem ermittelten 
Ertrag der echte Ertrag mit einem vorgegebe­
nen Feuchtegehalt umgerechnet werden. 
Wenn Kornfeuchte (über den Tagesablauf) 
und 1000-Korn-Gewicht (Sorte, Kornbildung) 
wechseln, müssen diese neu bestimmt und in 
das System eingegeben werden. 

• Zum anderen kann mit sogenannten 
Radioisotopen gearbeitet werden. Angeboten 
wird eine derartige Maßeinheit von einer 
dänischen Firma, die auch bereits in die 
Maschinen einiger Hersteller eingebaut ist; 
nicht aber in Deutschland, denn da ist dieses 
Maßprinzip bisher nicht ohne Zusatzproble­
me zugelassen. Erfaßt wird vom Meßgerät die 
durchfließende Masse, also u,nabhängig vom 
1000cKörn-Gewicht. Das Gerät arbeitet nach 
folgendem Prinzip: Am Korneinlauf in den 
Tank wird auf der einen Seite des Rohres 
eine Strahlenquelle angebracht, die Strahlen 
aussendet. Aufder gegenüberliegenden Seite 
befindet sich ein Sensor, der die Strahlung, 

D ohne Ortung 

~Ertrag bis 20 dt/ha 

- bis ~0 dt/ha 

bis 60 dt/ha 

II ab 60 dt/ha 

Max. Ertrag 79 dt/ho 

Raster 50 m 

Anzahl Werte 
pro Rasterfeld 112 

So kann eine Ertragskarte, aussehen. ln dem Versuch werden vier unterschiedliche Ertragsstufen 
berilcksichtigt bei einem Raster von 50 x 50 m. 
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Wird zukUnftig der Ertrag bereits im Mähdrescher 
ermineU? Werkbild 

die nicht vom Getreide aufgenommen wur­
de, mißt. Maßtechnisch wird also die Diffe­
renz der Strahlung erfaßt, die einerseits von 
der Strahlenquelle abgegeben wird und die 
andererseits vom durchströmenden Gut 
nicht absorbiert und somit von dem Sensor · 
erfaßt werden kann. Sachkundige Messun­
gen haben gezeigt, daß dabei die Strahlenbe­
lastung für das Gut gegenüber der natürli­
chen Strahlung unbedeutend klein ist. 

Wissen, wo man drischt 

Neben dem Ertrag muß aber auch die jewei­
lige Position des Mähdreschers bekannt sein. 
Nur so kann der Ertrag in einer "Ertragskar­
te" für jedes noch so·· kleine Teilstück der 
Parzelle festgehalten werden. Auch dafür 
gibt es mehrere Ansätze: 
Zum einen könnte eine Abstandmessung zu 
den Feldenden über Ultraschall oder über 
Radar vorgenommen werden. Dazu ·müßte 
aber jedes Feld mit entsprechenden Reflekto­
ren versehen werden. Auch die fahrzeugin­
terne Messung der Bewegungsrichtungen 
(Wegmessung auf jeder Seite in Verbindung 
mit einem Lenkwinkelsensor) wäre denkbar. 
Dabei treten jedoch vielfältige Fehlermög­
lichkeiten auf, dadurch wird dieses Verfah­
r~n sehr stark abgewertet. 
Als feldunabhängige Lösung bietet sich die 
Ortung über Satellit an, das sogenannte 

· Satellitenortungssystem GPS (Global Positio­
, ning System). Es wird mittlerweile für PKW's 
angeboten. Allerdings benötigen wir für die 
Landwirtschaft ein exakter arbeitendes Sy­
stem, wozu z. B. derzeit an der Landtechnik 
Weihenstephan umfassende Untersuchun­
gen durchgeführt werden. 
Ertrag und Ort erlauben dann das Zusam­
menfügen zu einer Ertragslandkarte (siehe 
Abbildung). Sie zeigt in einem Raster die 
verschiedenen Erträge und gestattet damit 
auch eine zielgerichtete Düngung. Dieses 
System ist natürlich nur überbetrieblich zu 
realisieren. Das vorgestellte Verfahren, den 
Ertrag schon im Mähdrescher zu ermitteln, 
bietet die Möglichkeit, unter Berücksichti­
gung von Bodenkarte und Witterung genau­
er zu düngen. Wenn das Verfahren zur Zeit 
auch noch nicht praxisreif ist und als erfolg­
versprechender Ansatz gesehen werden 
muß, sollte doch versucht werden, das Ver­
fahren durch entsprechende Pilotvorhaben 
praxisnah zu testen. 1:1 
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Verkaufe St.Pr.Stute, 5jähr., 
gend v. Polani (Polydor), 
Zucht (Verletzung am Hut), 
mit Hengstfohlen v. Damem 
Inzahlungn. von sicherem Ho 
pferd möglich. TeL (0 59 78) < 

Jede Woche ca. 150 Kälber 
Aussuchen, rotbunte Bullel 
ber 300 DM; · Charolais-1< 
zungskälber 400 DM; Blonde 
quitaine, Fleckviehkälber, 
bunte Mutterkälber, Kreuzt 
mutterkälber ab 250 DM; 50 : 
ser, 200 kg, 550 DM; beste b 
tragende Jungsauen ab 600 
Telefon (0 25 61) 8 11 72. gew 
Fleckviehkälber, Charolais u. 
ser zu verk. Tel. (02552) 2874. 
50 Rot- u. Fleckvieh-Jungbl 
u. Futterkuhe. (O 25 38) 377.: 
Ostfriesisches Nutzvieh 
Bullenkälber für die Bullenmast, sc!J 
bunt 400 DM, rotbunt 450 DM, Cha: 
Kreuzungen 550 DM. Kuhkälber, scb 
bunt 250 DM, Charolais-Kreuzunge 
DM. Weidebullen, ca: 300 bis 4i 
schwer, je •;, kg 1,45 DM. Weiderind 
300 bis 450 kg schwer, je •;, kg 1,21 
Ferner liefere ich jungbullen, jung~ 
hochtragende Rinder sowie nichttra 
Kühe zur Mast. Festpreise frei Hof .. 
Sweers, 2956 Neermoor, TeL (0 
2345. 

Landwirt verkauft weibL Mit 
eher Fleckviehfresser. Te 
{0 29 21) 8 09 03. 
Hochtragende rotbunte Ri 
von Privat zu verkaufen. 
(02 09) 37 04 60. 
Gekörter Gallowayzuchtbull 
verkaufen. TeL (0 20 52) 76 0 
18 Uhr. 
Verkaufe 3 schwere Char( 
kreuzungsrioder, 2 tragend 
eins hochtragend. Tel. (0 2 
82 84. . 

100 Fresser zu verkaufen, 1 
schwarzb., Fleckvieh, Kreu 
gen, in allen Gewichtsklasse 
550 DM; Weiderinder, rot­
schwarzb., Futterkühe und 
ber, hochtr. Jungsauen. Te 
(0 25 61) 8 11 72. gew. 
Starter und Fresser, rot 
Fleckvieh und Kreuzungen, 
len- und Mutterkälber, entl 
und Grippe-schutzgeimpft, 
Landwirt zu verkaufen. 
(0 25 55) 347. 
Wegen Aufgabe der Milch 
schaft: 20 rotbunte Herdl 
kühe, 20 tragende Rinder, de 
hige Rinder und andere Jur 
der zu verkaufen. Tel. (0 E 

393. 

Aus Bayern Kälber billig. 
Hof. Tel. {0 95 46) 36!!. gew. 

Original französische 
Charolaisrinder, Charolaisbull 

sowie Fleckvieh 
Koch, Hövelhof 

Telefon (0 52 57) 21 92 

Kälber, Starter, Fresser, rotbun1 
Fleckvieh und Kreuzungen, 

ca. 200 Stck./Woche, zum Aussud 

Tel. (0 54 85) 21 30 

Original bayerische Fleckviehkäll 
und echte Gelbvieh, ca. 70-120 I 

Kreuzungen und Rot bunte, ca. 50-11 
französische Fleckvieh, ca. 60-80 

stehen jede Woche günstig zum Ver 
A. Beste, 4837 Ver! 2, Tet(05246) 

• Kälber • Fresser 
• Futterkühe • Bulle 
(Rtb., Charol., Fleckvieh, Dt., Fram 

\~NIEHUES 
'if · 4710 Lüdinghausen 

Tei.(02591)881m 


